
VO Jugendlichen erwartet wird, sind NOL- 1 Zitate können elner engaglerten änı
wendige Voraussetzung: Kirchliche Jugend- gendpastoral Richtung geben: IDS geht für
arbeıt geräa oft 1n Gefahr, Jugendliche als die Jungen Menschen eın Leben 1n Fülle,
Objekte mißbrauchen der VeL - und geht die Überwindung VO  z Tod
zwecken. Ziele, Absıchten und Hintergrund- un! Todeszeichen, w1e uns 1N der zentra-
motivatıonen VO  - Mıtarbeiter/innen 1n der len Auferstehungsbotschaft esu Christi

überliefert ist Die ırche und ihre Mıtar-Jugendpastoral bleiben unklar DZW Ver_r-
deckt erade beım Ansprechen und (ew1n- beiter/innen sollen Anwälte des Lebens aut
Ne  5 Jugendlicher ist Wahrhaftigkeit gefragt. der Seite der Jugendlichen se1ln, cdie miıtunter

Das Ernstnehmen der Iragenden, suchen- nicht 1Ur sprichwörtlich ihre Suche nach
den, ausprobierenden Jugendlichen, und das ahrheıt und Identität aut Leben un! Tod
Aufrechterhalten einer verläßlichen, belast- betreiben.
baren Beziehung, uch WenNnNn S1e ıch 1ıne Eın Jugendpastoralkonzept kann daher kein
eıtlang 1n elıner Riıchtung entwickeln, dıe normatıves Konzept se1ın, das einfach der
den eigenen Vorstellungen nNn1ıCcC. entspricht. Lebenswirklichkeit Junger Menschen pEe-
Jugendpastoral ist Beziıehungsarbeit, ıst qals genübergestellt WwIrd Es mMuUu. vielmehr e1in
Weg des gemeınsamen Suchens und Lernens parteinehmendes, mitgehendes Konzept

se1n, Christen und Christinnen bereitverstehen. Jugendliche können und dür-
fen auft diesem Weg iıhre Xperımente SINd, m1T Jugendlichen ihr Leben teılen
gen’ WEln S1e sicher seın können, daß der un! mıiıtzuteıllen, ihr en bedenken un!

neu entwerfien, ihr Leben tfelern undPartner/die Partnerin (und da 1nd wlieder-
die Mitarbeiter/innen angesprochen) letztendlich uch weıiterzugeben. Wenn

verläßlich und tIreu ist. der Kirche gelingt, erartıge Bedingungen
Eın fairer Streıit ın der Diskussion, der scha{fen, dann werden Jugendliche uch

uch zuläßt, Niederlagen AA  — Kenntnis eın Stück Jener anrneı ottes erahnen,
dıe 1n etzter Konsequenz tür Uus alle unbe-nehmen und gegebenenfalls AaUSs elıner krıiti-

schen Zurechtweisung entsprechende Kon- greifbar bleiben muß
SECQUENZEN ziehen. Dies bedeutet insbe-
sondere, Jugendliche als gleichwertige arft-
ner/ınnen anzunehmen und gelten lassen.
Vielleicht ga noch einen Schritt weılıter
gehen: Jugendliche als Prophet/innen 112Z2U- Norbert Mette
erkennen, ihre Kritik ernst nehmen un!
ich VO  5 ıhren Vıiısıonen berühren lassen. Katechismus-Wahrheiten auf mehr als

100 Seıiten eın Ende der (nach-)konzi-Trennungen zulassen: Jugendliche haben
das ec vielleicht g die Pflicht lıaren katechetischen Erneuerung?
der Findung der eigenen Identität wıllen Fıne krıitıiısche Reflexion über den 5  eltkate-
dıe TC verlassen und sich ganz eigen- chiısmus“ ım Blıck auf dıe katechetische
ständig woanders aut die uUucC nach der Theorie und Praxıs ın den VETrTGANGENEN
Wahrheit begeben. Irennung fördert Jahrzehnten Der Weltkatechıismus brıngt
ngst, insbesondere be]l den Zurückgeblie- WT dıe Identität der katholischen Lau-
benen. Irennung ermöglıcht ber TST die bensliehre ZU/ Ausdruck, DVETMAG ber (Le-
MNECUE Positionierung un! damıt den TEe‘  S möglıche Relevanz für dıe heute eben-
Anfang. Pastorale onzepte des estandl1- den Menschen Nn1C. PeTS1C.  ıch werden
gen Festhaltens und Versorgens sollten 1n lassen Dazu Tag schon dıe Uniformizerung
diesem Zusammenhang einmal gründlich der Sprache und dıe überwiegende Verwen-
hinterfragt werden. dung eıner estiımmten Theologıe Det, der

noch NC Inkulturation und. zeıt-Wenn theologisch VO.  - Wahrheit die ede ist,
wird N Aaus dem Johannes-Evangelıum gemäße Sprachvermittlung DO  S Glaubensıin-
ziıt1ert ‚ deh bın der Weg, die Wahrheit und halten QING, wıe dıes her e1ner er vonNn

nachkonzılıaren Katechısmen ın verschiede-das Leben“ (Joh 1 6)7 sa Jesus. Im glel-
hen ext Tindet ıch eın weılteres 1ia „Tenh 1LE  = Ländern versucht wurde. Im Weltkate-
WILL, daß S1e das Leben haben und ın Hül- ChISMUS wırd. Glaubensvermittiung fast mUD -
le haben“ (Joh 1 9 10 schlıeßlıich als Indoktrinatıon, nıcht mehr
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als dialogisches Geschehen verstanden. Da- TenNn Weg un se1n Leben (Joh 1 9 6 9 und iNhre

mıt ber werden Chancen, die 21n weıt Bewährung findet S1e 1n der Nachfolge (vgl
Mt C Za Das schließt keineswegs AdQUS, VO.  -verbreıitetes uch haben könnte, vertan. red
der Hoffnung, cdie dieses 'Tun antreibt un!:

Se1t einem Jahr leg nunmehr VOrL, der erfüllt, Rechenschaft abzulegen (vgl etr
neue „Katechısmus der Katholischen Kir- 31 15); ber deren Glaubwürdigkeıit bleibt
che  “ Inzwischen wurde uch 1ın viele das Aa bba gebunden. Hıer zeıg sich Die Iden-

1E des christlichen Glaubens i1st m11 selnerSprachen übersetzt (mit Ausnahme bis-
lang der englischen: Der insbesondere VO. Relevanz konstitutiv verknüpft und umge-
den Amerikanern gewünschte inklusiıve kehrt

Von er ist durchaus korrekt, WElSprachgebrauch hat noch nicht dıe Zustim-
mung des Vatıkans gefunden); und 1n 1N1- uch nach offizieller kirchlicher Auffas-

sung” Katechismen als möglıche Hilfsmittelgen Ländern ist Z Bestseller avancılert.
der Katechismus uch 1ın der Intensität 1mM Prozel der Glaubensvermittlung rangle-

LE  S un:! nıcht als Garanten des rthodoxengelesen wird, mi1t der gekauft WITd, kann
dahingestellt bleiben Glaubens, w1ıe Verfechter des Kate-
Natürlich werten die Verfasser diese Reso- ch1ısmus gern suggerleren. Es kann aller-

dings nicht übersehen werden, daß 1ın derMNallz auftf den Katechiısmus als Erfolg. Und
S1e sehen zugleich damıt ihr Vorhaben ge- derzelitigen Lage der katholischen Kirche

die Herausgabe e1ines Weltkatechismusrechtfertigt. Offensichtlich gibt 1ın der
kirchlichen und möglicherweise uch ge- gleichwohl eın „Politikum“” 1st, insofern ıne
sellschaftlichen Öffentlichkeit 1ne mehr estimmte Varıante 1M erständnıiıs VO  .

Glaubenswahrheit un ihrer Darlegung e1IN-der weniıger Tel gestreute rwartiung, 1n
„Sicherer und authentischer“ Weise die Kas deutig favorisliert WwIrd un amı mögliche
tholische Lehre dargelegt bekommen. (Ge- Alternatıven mehr der weniı1ger strikt

auszuscheiden versucht werden. Diese 1ın11a  C das Lun, beansprucht ja dieser Kate-
chısmus .} der gegenwärtıigen Katechismus-Diskussıon
ÄAn d1iesem Punkt NAWVA ber uch dıe niıcht N1ıC 1n Vergessenheit geraten lassen,
unerhebliche Kritik diesem Katech1ismus sondern bewußt erinnern un! verstärkt
e1n. Was bereıts 1mM Vorfeld des Erscheinens 1NSs Spiel bringen, ist eın Anlıegen der TOl=-
dieses Katech1ismus befürchtet worden 1st®, genden Bemerkungen.
1öst der vorliegende ext nach Meınung V1e-

Uniıformıerung und Zentralıisıerung STAaler voll un ganz eın Moderat gehalten 1äßt
sıiıch die Tendenz dieser kritischen Stimmen Pluralisıerung un Kontextualisierung der

aut die Formel bringen: Mag uch dieser Ka- Katechese
techısmus 1n beeindruckender Weise die Von offizieller Stelle wird der Eindruck
Identität der katholischen Glaubenslehre erwecken versucht, der NECUE Katechismus

Se1 ebenso w1e die erneuerten liturgischenZUSCTUC bringen ihre mögliche ele-
Vallz für die heute lebenden Menschen Vel_r - extie SOW1E d1ie Neue Kodifizierung des ka-
mag nicht ersichtlich werden lassen. nonischen Rechts eın folgerichtiges „Pro-
Somit drängt siıch diıe rage aut Was iıst das dukt“ 1m Anschluß das Z weiıte Vatikanı-
Tür 1ne Wahrheıit, dıe der Katech1ismus Ofe sche Konzil und 1n seinem Geiste * Und

dem abe 1ın der Weltkirche eın allgemeınerfensichtlich 1ın mehr der weniı1ger präzıse
formulierten Säatzen festzuhalten bemüht Wunsch nach elıner kompendienartigen Dar-
1St, die ber die Adressaten, die S1Ee g_ stellung der katholischen Glaubens- und
ıchtet 1st, nıiıcht erreichen 1n der Lage ist? Sittenlehre bestanden.® Be1l gENAUECTENI ZU=
Das biblische Wahrheitsverständnis ist je- sehen handelt siıch jedoch hierbel 1ne
denfalls eın anderes: Es bindet die Wahrheit höchst einseltige Interpretation der nach-
des Glaubens die Person esu Christı, S@1- konziliaren Entwicklung 1m katechetischen

Bereich
Vgl postolische Konstitution 99  aX  el Depos1- Zutreffend 1St, daß nach dem Vatikanı-

tum!  6h (FD), 1n Katechismus der Katholischen KOTr=-
che, München 1993, 29-35, hier: 37 {f, bes Vgl vgl uch A  s 119;
Y Vgl Concilium 25 (1989), eft ate- Vgl Z
chismus der Inkulturation Vgl eb 3 U
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schen Konzıil die vormals erstellten un!: equent, daß sich Johannes aul I 1ın selner
noch 1n Gebrauch befindlichen Katechismen nachsynodalen Enzykliıka „Catechesi Lra-
sıch als problematisch erwlesen. Sowohl 1N- dendae“ (1979) Nu  — beliläufig mıt der Kate-
1C als uch methodisch implizierten chismusfrage befaßte (CI 510) un: den B1-
die Konzilsbeschlüsse 1ne tiefgreifende Kr- schofskonferenzen übertrug, TÜr die AnztTerti-

der traditionellen Katechese. ie- gung VO  - Katechismen Sorge tragen.
wurde dann uch bekanntlich auf VEl —- Einflußreiche Kräfte 1n der Kurie verTfolgten

schliedene Weılsen 1m beachtlichen Maße e1Nn- gleichwohl welıterhin das Projekt elnes e1N-
geleite und durchgeführt. Insbesondere heitlichen „römI1ischen Ü Katechismus. Eis
riıchteten sıch dıe Bemühungen darauf, den War dann 1983 Kardinal Katzınger, der ın
spatestens durch das Konzıil bewußt OTr- selınen einschlägiıg bekannt gewordenen Re-
denen Graben zwıschen der traditionellen den 1n Parıs und Lyon Iso 1ın dem Land, 1n
Glaubenswelt und der heutigen Lebenswelt dem der nsatz eliner erlebnisorientierten

der besser: den heutigen Lebenswelten und erfahrungsbezogenen Katechese
überbrücken. konsequentesten ausgearbeitet worden Wäal

amı kam unweıigerlich eın Prozeß der 1ıne tiefgreifende Krise der Katechese
Kontextualisierung (Inkulturation) un! Plu- konstatieren mussen meınte und N-
raliısiıerung innerhalb der Katechese über der 1n seınen ugen „Nypertroph“ g_
Gang, der schon bald aängstliche Gemüuter wordenen Methodenfrage eliner Rückbe-
wachrier, dıe sich die Unvertfälschtheit sınnung auft die Glaubensinhalte aufforder-
und Ungekürztheit des christlichen (3la te; ın diesem Zusammenhang mahnte 1nNe
bens bel selner Vermittlung Sorge mMachten Rehabilitation des Katechismus an.' Eınen
Im Jahre 1971 veröffentlichte die Klerus- solchen Wunsch machte sich die außeror-
kongregation eın „Allgemeines Katecheti1i- dentliche Bischofssynode 1mM Jahre 1935
sches Direktorium“, das insbesondere den eigen „einmütig‘“, W1e 1M Schlußdoku-
Bischofskonferenzen elner Empfehlung ment heißt.? Der Sondersekretär der ynode,
des Dekrets über die Hirtenaufgabe der Bischof Kasper, bemerkte dazu „Dieser
Bischöfe folgend (vgl 44) Rahmen- Vorschlag kam keineswegs VO der Kurle;
richtlinien für die Inhalte und Methoden der entsprang nicht zentralistischem Denken. Kr
katechetischen Unterweisung die Hand kam zunächst VO der Perıpherie, VO  - KIir-
geben wollte In der damaligen katecheti- hen der drıtten Welt, wurde dann ireiliıch
schen Diskussion Tfand dieses Direktorium uch VO europälschen und nordamerikanı-
keine große Aufmerksamkeit; erschien schen Bischöfen aufgegriffen.“® Es SEe1 Ada-
tradıtionell orlentiert. 1es INa  } heute, hingestellt, ob diese Einschätzung N1IC
würde INa  - sich wünschen, die Verfasser des nuanclerter austfallen mussen. Wenig-

Katechismus hätten sıich wenı1gstens stens WIrd INa  5 jedoch gen dürfen: atten
taäarker die Eiınsichten un: Empfehlungen ıch doch die Katechismus-Verfasser strık-
dieses Direktoriums gehalten; dann ware ihr ter die Empfehlungen der ynode und die
atechısmus erheblich anders ausgefallen. Kommentierungen, die asper dazu ge-
DIie Möglichkeit elınes „Weltkatechismus“ geben hat 1n seınen inwels auft die Aa
lag übrigens gänzlich außerhalb der Vorstel- mıiıt verbundenen Schwierigkeiten), gehal-
lungswelt dieses Dıirektoriums (vgl AK  ® ten
119) Zum ersten Mal diskutiert wurde die Was 1ın diesem Zusammenhang der NeUC

Frage nach einem solchen einheıitlichen Ka- Weltkatechismus gänzlic. außer acht 1äßt
techısmus auft der Bischofssynode, die ist Es handelt sich be]l 1ıhm Ja keineswegs
1977 Z Thema „Katechese 1ın unNnserer den ersten nachkonziliaren und lehr-
Zeit“ einberufen worden War Nach Aus- amtlıch approbierten Katechismus Von
kunft des Synoden-Beobachters Exeler verschlıedenen Bischoiskonferenzen (z
gab 1ın der Debatte der Bischöfe einem
olchen Projekt jedoch mehr Bedenken als Vgl Kard. Katzınger, Die KrTI1se der Katechese
Zustimmung.* Und War uch 1Ur kon- und ihre erwindung, Einsiedeln 1983

Vgl Zukunft aus der Krafit des Konzils DIie
Vgl Exeler, Katechese 1n uUunNserTrer Zr WE außerordentliche Bischofssynode 89 Te1bur;!

INeNn und Ergebnisse der Bischofssynode, Mün- Br 1986, 31
hen 1979, 81 { Ebd., 83
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gung ıhres Glaubens beteiligen.‘ Auf die-Belgıen, Deutschland, Frankreich) sind TSLT

jüngst Katechısmen erstellt un! veröffent- Weise gelang C fÜr die Darstellung des

liıcht worden. Sollen diese nach der Vorlage Glaubens ıne Sprache finden, die vielen
des offizıiellen Einheitskatechiısmus wılıeder Gläubigen Z ersten Mal dazu verhalf, die
überarbeıtet werden? Auffällig 1st jeden- Relevanz der ihnen bekannten aubens-

inhalte für das en entdecken Undfalls, daß keiıner dieser bereıts vorliegenden
un! offiziell approblerten Katechismen 1n uch über die kirchlichen Reıhen hınaus

dem „römischen“ Katech1ısmus über- fand dieser Katechismus 1Ne erstaunliche
Resonanz. Z war ist inzwischen der damalıgeaup Z  E Kenntnıs ge.  MIM wird Dabe1l

hatten die Verfasser dieses Katech1ısmus VO.  S Fortschrittsoptim1ısmus, VOL dessen ınter-
grund der Holländische Katech1ismus denmanchen der vorliegenden Katechismen ler-

111e  - können, welchen Mindestanforderun- christlichen Glauben explizıeren VL -

suchte, erheblich gedämpfit und kann
gen WEl überhaupt eın solches uch

nıicht mehr nachvollzogen werden. Aber die-genugen sollte, wiıll den Glauben 1ın diıe
heutige e1t hinein plausibel darlegen (WO- Zeitgebundenheılt spricht Ja keineswegs

eıinen solchen Katech1ısmus:; 1M (Ge-bel das zentrale Problem der „Inkulturatıi-
ONn  06 uch 1ın diesen Katechismen noch welt- genteıl! Und IE! wohl diıe massıven

römischen Interventionen (die ın ein1ıgengehend ausgeblendet ist) Insgesamt ist fest-
Punkten die Identitat des Glaubens nıchtzustellen, daß mı1t dem Weltkatechis-

111US sich 1ıne Linıe durchgesetzt hat, die ordentlich gewahrt sahen), die diesen Neu-
ansatz eines „Katech1ismus VO unten“bewußt 1ne stärkere Doktrinalisierung der

gesamten Katechese verfolgt und die mı1t e1l- schließlich all brachten.
NeTr starken Tendenz einem uniformist1- Seitdem ist W1e gehabt: Eıınen Katechis-

INUS abzufassen, liegt 1n der alleinıgenschen, eurozentrisch geprägten Zentralis-
INUS un elıner umfassenden un! strengen ompetenz des kirchlichen Lehramtes
Kontrolle durch die höchste lehramtliche uch WE sich dazu des ates VO. HX-

Autoritäat einhergeht. Immerhın haben perten bedient, waäare dies mißverstanden,
mindest die Bischofskonferenzen die MOog- würde 11a  n sS1e als Vertreter der „Stimme

des Volkes“ ansehen; S1e haben 1n diesemlichkeıt, darüber befinden, ob und 1NW1e-
weıt S1E sich diesen Trend eigen der ompetenz des Lehramtes teil
chen! 10 und werden natürlich entsprechend ausSge-

wählt Was m1T dem „Glaubenssinn der
Vom Dialog DA Indoktrinatıon Gläubigen“ 1St, en eUeICrl kirchenofifizi-

elle Dokumente, WwW1e TSLT Jungst die Moral-Welche Entwicklung 1n den etzten Jah-
LE  e vonstatten 1st, kann bewußt enzyklıka, kklar verstehen gegeben;

1sSt dann, ber uch 1U  — dann leg1ıtım,werden, WEn 111a  - sich die Differenz ZW1-
schen diesem wiederum traditionell orlen- WEeNN m1T dem kirchlichen Lehramt üÜüber-

lıerten Weltkatechismus und dem ersten einstimm(t, und hat sich darum gehorsam
1mM Anschluß und 1m Geist! des Vatika- den Vorgaben des kirchlichen Lehramtes

nıschen Konzıils erschıenenen Katech1ismus, unterzuordnen.
Der Prozeß elıner dialogischen Wahrheitsfin-dem SOg „Holländischen Katechismus“ VOL

Augen häalt Mıt diesem Glaubensbuch hat- dung 1ın der ırche wird VO offizieller elte

ten die niıederländischen Bischöfe die AD- seitdem gut WwW1e nicht mehr gesucht. AUS-
nahmen sSind die Erarbeıtungen der NeueTellS1C verfolgt, einen völlıg LIyp VO

„Katechismus“ kreıeren, der nicht länger Sozialhirtenbriefe 1n den USA un:! Oster-
reich, die jeweils 1ne bemerkenswerte Reso-allein VO kirchlichen Lehramt verfaßt und

den übrigen Gläubıiıgen Zn Rezeption DE 11anlz gefunden haben er Vatikan hat Je-
doch AU:  N selner Ablehnung elnNnes solchenlegt Wird, sondern der das Theologoumenon

VOIN „SCIHSUS fidel“, VO. Glaubenssiınn der Vorgehens keinen Hehl gemacht.
Gläubigen (vgl 42) ernst nımmt und ent- Am konsequentesten durchgeführt und

sprechend bemüht 1st, möglichst viele
dem Versuch eliner zeitgenössischen Darle- Vgl Bıtter, en suchen un! en erpro-

ben Der Holländische Katech1ismus als Zeugn1s @1:
Nner „Theologie des Volkes“, 1n Exeler Met-

Vgl te (Hg.), eologıe des Volkes, Maınz 1978, 6515
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weıtesten gediehen ist der Weg elıner breiten kenntnis ZU. G lauben 1n dieser Zeit“
öffentlichen Meinungsbildung un: Eint- formulieren, leg 1n dem VO  5 Metz
scheidungsIiindung innerhalb der Kirchen maßgeblich inspırlerten Dokument der bun-
1M Rahmen des S08 konzilliaren Prozesses. desrepublikanischen Synode „Unsere Hoff-
Z war geht hier zunächst ethische Be- nung“ VOL wenn uch N1ıC ganz AKUurZz-
lange (Gerechtigkeit, Friıeden, Bewahrung formelartig“ gehalten, w1ıe Rahner
der Schöpfung). Es hat sich ber gezeıl1gt, WwW1e vorgeschwebt hat. Solche Kurzformeln wol-
STaTr dabel die zentralen Glaubenswahrhei- len und sollen nicht cdıe tradierten (GJlau-
ten selbst angıer werden. Und nicht Zzufäl- bensbekenntnisse erseitizen. Aber S1e wollen
lıg haben viele beteiligte Christen 1 Rah- 1mM Jeweıiligen zeıtgenössischen Kontext
INne  } dieses Prozesses gelernt, ihren Glauben kurz W1e€e möglıch verständlich machen, W as
1ın elıner für S1e und uch für andere NeU- miıt diesen Bekenntnissen gemeınt 1st Da-

Welse durchzubuchstabieren. Die zahl- mıit verbindet siıch SA eıinen die Überzeu-
reichen 1mMm konzıliaren Prozeß entstandenen gung, daß 1ne „Hierarchie der Wahrhei-
Dokumente legen davon beeindruckendes ten  C6 g1bt, die erlaubt, sich gerade 1n der
Zeugn1s ab Daß S1e 1mM Katechismus Glaubensvermittlung auftf die zentralen (Z@e-
keiner Erwähnung für wert befunden WOeI - heimnisse des Glaubens konzentrieren.‘*
den, i1st wılıederum bezeichnend für das lar Zum anderen nehmen die „Kurzformeln“
1n diesem Katech1ismus Z Ausdruck kom- ernst, daß spatestens heute ıne unwel-
mende Selbstverständnis lehramtlicher gerliche Pluralisierung g1bt 1 Bemühen,
Ompetenz. den Glauben Z Ausdruck brıngen, un!

daß 1nNne Bereicherung für den esamt-
(Lehr-) Buchhaltung STa Elementarisize- glauben der TC Ist; WEn Christen

FUuTNG des Glaubens tereinander sıch über ihre Jeweıils eıgenen
Die Diskussion den Katechismus läuft „Kurzformeln“ austauschen, Iso einander
Gefahr, einen welıteren für die Katechese mitteilen, worın für S1e Jjeweils der Kern-
bedeutsamen nachkonziliaren Diskussions- punkt iıhres Glaubens besteht

Es ist wohl der erdac elner damıt einher-strang abzubrechen, der selnerseıits eNn: mıiıt
dem vorgenannten un zusammenhängt: gehenden unzulässigen „Subjektivierung“
Es geht das Anliegen, Ww1e VOT allem des Glaubens, der 1mM Gegenzug erneut w1e-
VO Rahner 1n dieser Zeitschrift!® der den Katech1iısmus als offizielle 1C
angestoßen und vorangetrieben wurde, den schnur des ırchlichen Glaubens favorisiert
Glauben 1n „Kurzformeln“ elementarı- hat mıt der Folge, daß die Diskussion über
sleren. Rahner dachte dabe1 1n erster Lıiınıe „Kurzformeln des Glaubens“ eıtdem ZU.

rlıegen gekommen ist (sıeht 1008028  b einmaldie „Ungläubigen“, denen gegenüber
möglıch se1ln mMUSSe un: nöt1ıg sel, das, W as VO  5 den 1mM Rahmen des konziliaren Prozes-
Christen glauben, pragnant und 1ın einem SCS formulierten Glaubensbekenntnissen
TÜr sS1e nachvollziehbaren Sprachspiel dar- ab) Späatestens se1itdem Jjedoch der Kate-
zulegen. Schon bald erwlesen ich solche chismus einem TÜr die meılsten Nn1ıC

mehr nachvollziehbaren („lehr-buchhalteri-emühungen „Kurzformeln des G1lauU-
bens  .6 als uch für die katechetische Arbeit schen“) Unternehmen VO.  } mehr als 700 Sel1-
bedeutsam. Hıelten S1e doch dazu und ten angeschwollen 1Sst hat die orderung
ermunterten S1e die Gläubigen, über das, nach elıner und das Bemühen 1ne (kon-
Was ihnen wesentlich ihrem Glauben g_ textuelle) Elementarısierung des Glaubens
worden 1st, nachzudenken und anderen NECUE Dringlichkeit
gegenüber auszudrücken. |DS braucht hier
nıicht e1n welıteres Mal die Legıtimı1tät VO  5
solchen „Kurzformeln des Glaubens  66 VeI -

teldigt werden; das 1st 1n der Diskussion
darüber hinreichend geschehen.! Und eın 13 Vgl zusammentfassend arıng, Erfahrungen
DIS heute beachtlicher Versuch, eın „Be- miıt „Kurzformeln des aubens’',  .. ın Conciliıum 25

(1989), 328—3306; ausführlich Karrer, Der Glaube
12 Vgl Rahner, Reflexionen Z.U.  a Problematik 1ın urzformeln, Maınz 1978
HGr urzformel des aubens, 1n Dıakonila/Der 14 Vgl Rahner, Hierarchie der Wahrheiten, 1n
Seelsorger 1(1970), AA Dıakonia 13 (1982) 3'76—-382
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